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Paul Rcmbrandt van Ryn.

d ^ ? ah !er , Kupferstecher und Kupferatzer , geboren km

Jahr 1606 , in einer Mi :h!e an dem Ufer eines Ka¬

nals gelegen , den das Nheinwaffer zwischen den Dör¬

fern Leysndorp und Koukerk bey Leyden gebildet / und ge¬

storben zu Amsterdam im Jahr 1674. Er war der Sohn

eines Müllers , Namens Hermann Gerriyen , ge¬

nannt van Ryn und der Eornelia van Zuirbrocck,

nnd erhielt in der Laufe den Namen Rcmbrandt van

Ryn , unter dem er allein bekannt ist. Sein Vater,

der ein feuriges Genie in ihm bemerkte , schickte ihn

in das Kollegium zu Leyden , um daselbst die Schul-

wissenschaften zu erlangen , aber der leidenschaftliche

Hang , der ihn zur Maklerei bestimmte , ließ ihn nicht

lange von ihr entfernt bleiben . Die Autoren welche

das Leben von Rcmbrandt beschrieben haben , nennen

unter seinen Lehrern , George van Schootcns,

perer Lastmann , Jacob Pinas , Jacob van § rva-

ncndurg ; aber seine wahren Lehrer , waren seine
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glücklichen Anlagen , die er von der Natur erhalten

hatte . Ohne weitläufig über seine Gemählde zu spre¬

chen , ist es hinreichend , ihn den kräftigsten Koloristen
der Niederlande zu nennen . Was aber seine Stiche

betrift , so ist darinn eine leichte Behandlung , und

das größte Verständniß des Helldunkeln . Seine freye

üppige Nadel zeichnet keinen Zug , der nicht würke,
und die mahlerische Unordnung mit der dies geschieht,

bringt vorzüglich diese Wärme , diese Uebereinstimmung,

diese reizende Würkung hervor , die in seinen Stichen

herrschen . Es glückte ihm ganz eigen , die verschie-
denen Alter , die Zeuge , das Pelzwerk und die Me¬

talle in ihrem wahren Charakter darzustellen . Seine

Manier , das Licht zu vertheilen , besieht in einem eig¬

nen Kontraste desselben mit dem Schatten , welches

zuweilen große Wirkung thut ; doch ist in mehrern sei¬
ner Stiche das Schwarze so herrschend , daß man

darinn keine Wirkung unterscheidet , und man fast

glauben könnte , er habe davon keine Regel befolgt.

Die Art der Ausführung seiner Stiche , ist ihm ganz

allein eigen : bald ist sie rauh , bald zart ; seine Striche

gehen nicht in einer Ordnung , sondern kreuzen sich
in allen Richtungen , und eben aus dieser scheinbaren

Unordnung entspringt diese reitzende Würkung . Bey
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so vielen schönen Theilen übersieht man die Unrichtig¬

keit seiner Zeichnung . Eben so wenig darf man Adel

in seinen Kompositionen suchen , er bekümmerte sich

darum so wenig , daß es sogar scheint , er habe sich

das Gemeine zum Verdienste gemacht . Er machte sich

über die Künstler lustig , die die Antike studierten.

«Das sind meine Antiken " , sagte er zu ihnen , indem

er ihnen einen Schrank mit alten Zeugen , und sonder¬

baren Kopfaufsätzen , und die Wände seines Zimmers

zeigte , die mit alten Kleidungen , Piken und unge¬

wöhnlichen Rüstungen behängen waren.

Besonders zeigte Rembrandt in den Portraiten,

sowohl den gemahlten als den radierten , seine große

Stärke ; sie waren von auffallender Aehnlichkeit , und

er wußte den Charakter jedes Gesichts vollkommen aus¬

zudrücken. Die Natur ward von ihm nicht verschönert,

aber so wahr , so einfach und so treu dargestellt , daß

seine Köpfe wie belebt aus dem Bilde hervorgehen.

Außer seiner Kunst war Rembrandt ohne alle Bildung:

seiue herrschenden Leidenschaften waren Freyheit , seine

Arbeit und das Geld . Er zog großen Vortheil aus

dem Verkaufe seiner Stiche , und veränderte sie in

drey bis vier Manieren , um ihren Verkauf mchrmal

zu bewirken . Auch in diesem Stücke hat er Nachahmer



6 P . Rembrandt.

unter den Künstlern gefunden . Von seiner Frau , die
den Betrieb des Absatzes vollkommen verstand , ward
er in dieser Rüksicht bewundernswürdig unterstützt
Bey seinem Tode hinterließ er großes Vermögen sei¬
nem einzigen Sohne , Namens Tims , den er in sei¬
ner Kunst unterrichtet hatte , der aber völlig unbekannt
geblieben ist. Aus folgendem Zuge kann man sich eine
Vorstellung machen , wie schlecht die Erziehung dieses
Sohnes beschaffen war : Er ließ ihn seine eignen Stiche
verkaufen , als ob er sie ihm gestohlen hatte , und sie
hinter seinem Rücken verkaufe.

Die Stiche von Rembi -andt , an der Zahl 375 , sind
von den Jahren 1623 . bis 1659 . Sie sind beständig von
Liebhabern gesuchtworden , dieser Geschmack erhaltsich,
und die guten Abdrücke werden von Tag zu Tage selte¬
ner . In der Auktion von Mariette ward sein Werk
in verschiedenen Abtheilungen um 5636 Livres 15 Sols
verkauft.

Jeder Liebhaber kann sich eine Idee von den Blat¬
tern dieses großen Meisters machen , bey der Durch¬
sicht der Verzeichnisse seines Werks , die zwey große
Kenner gemacht haben : Gcrfainr zu Paris und P . JPer
zu Amsterdam . Der Stoff war aber noch nicht er¬
schöpft , und Herr As . Lansch zu Wien hat uns da-
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rrber ein Werk geliefert / das nichts zu wünschen übrig

lnt ; es führt den Titel : (iatalvZne raitonne äs ton¬

te ! les estampes ^ni kormsnt l 'oenvre äekemdranät

st <snx äs 8S3 prilmioaux Imitatenrs , compose pac

los Lienrs tliersaint Helle,  61om ! st k.

^ vsr.  bionvelle eäitlon , entierement rekonäue,

rorriZee st conliäerablsment augmentee »par ^ äam

Lartscb, ^aräs äss estampes ä la bibliotbegne
I. st k . äs 1a cour , st membre äs 1^ caäemie äes

zeanx -arts a Vienne . Visvlis , cbs 2 ^ Llnmaner

17y7> kremiere et seconäs Partie In-8. avec plan-

clos ; 1a Premiere renkermant !a speoiäcation äs

todtes los estampes äsUembranät,  1a seconäs

seils äs ses principaux imitatenrs , tels ^ns ker-

älnr .nä Lol,  7eair I îvens et ^ ean - 6eor § e

van Vliet.

Herr BarrfH , einer der glücklichsten Nachahmer

von Rembrandt macht uns mit den Verfahrungsarr

ten dieses Künstlers , bey Bearbeitung seiner Platten

bekannt, durch einige Blätter , welche Meisterversuche

sind. Ich habe schon von seinem schönen Stiche in

zwey verschiedenen Abdrücken geredet ; es ist ein Ku¬

rier , in seinen Mantel gehüllt / der durch ein Gehölz

reitet , und sich durch einen jungen Bauer mit einer
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Laterne leuchten laßt . Man sehe den Artikel Bartfih
in unserer deutschen Schule

Die Meynungen des Herrnwarelet in Rüksicht Ren-
brande « Manier , bestätigen die des Herrn Barrsch . Er
drückt sich auf folgende Art aus : Man sucht nach sei¬
ner Verfahrungsart , und ich glaube sie ist nicht schwer
zu finden : Es ist seine Kunst , die ein »»dringliches
Geheimniß ist. Er hat die kalte Nadel häufig gebraucht;
manchmal nahm er den Grad von seinen Platten nicht
ganz herunter, und diese Rauhigkeiten die das Schwarze
annahmen , verschafften ihm eine Art von getuschter
Manier . Was watcler hier mit der Feder behauptet,
hat uns Barrsch mit seiner Nadel gezeigt.

Da ich hier das Verzeichniß der Werke von R 'm-
brandr ins Kurze ziehen muß , so werde ich mich nur
auf die einschränken, welche die Tabelle die Leu Cata-
log von Gersainr beschließt . enthalt , und die schön¬
sten Stücke dieses Meisters , zur Nachsicht firr die,
die sich davon nur eine Auswahl machen wollen , m
sich faßt.

I . Portraite von Rembrandt , nach ihm selbst.
1. Rembrandt mie offnem Munde , Nt, >üzo. in >2,1,0.
2. Die Büste» von Rembrandt und semer Frau . i6z6 . inLva.
z. Büke von Rembrandt , i» einem sehr guttu GeschmacS ra¬

diert . 1ÜZ8. i« 8V».
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4 . Portrait von Rembrandt , Halbfigur , schön gestochen.
l6zö . in 4t0.

s . Portrait von Rembrandt , mit der Reisfeder in der Hand,
in einer bräunlichen Manier gestochen, und schön beendigt,
in kl. 4to.

L. Portrait von Rembrandt in oval , in persischer Tracht
1654 . in kt. 4to.

Die Anzahl der Portraits von Rembrandt , von ihm
selbst gestochen , belauft sich auf sieben und zwanzig«

II . Geschichten aus dem alten Testamente«

1, AdamundEvanackendimparadiese ; Eva halt die verboe
tene Frucht , und sucht den Adam zu überreden davon z»
essen. Rembrandt , i6zz . in - to . selten ohne sehr schön
zu seyn.

2 . HagarnebsiihremGohneIsmael ; vom Abraham verstoßen.
Rembrandt kec. >637 . in kl. 410.

g. Abraham mit seinem Sahne 2 sac ; oben Halbrund- Rem-
br <mdt , 164?. in 4to. -»

4 . Joseph erzählt seinem Vater seine Träume in Gegen¬
wart seiner Bruder . Rembrandt . ibzg - in 8vo.

5 . Jacob beweint den Tod feines Sohnes Joseph . Renv
bralldt van Ron kec. in 8vo.

6 JosephvonpotipharsFvauaufgefodert ; einfreyesStück.
Rembrandt k. 16Z4. in qu . 8vo.

7. Mardochai tnumphirend mitte » unter dem Volke , vo»
Haman herumgeführt , ohne Namen und Jahrzabl . in gr . qu . 4.

8, Der Engel Raphael verschwindet vor Tobias und sei¬
ner Familie . Rembrandt k. 1641. in gr . 4to.

III . Geschichten aus dem neuen Testamente.
1 . Die Verkündigung der Hirten ; ein schönes Nachtsiück;

ein sehr geschätztes Blatt . Rembrandt k. lügq . ru Fol.
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r . Die Anbetung der Hirten ; im Geschmack der schwanen
Kunst gestochen, in gr . 4to.

Man hat von diesem Stücke dreyerley Abdrücke , die
*

mehr oder weniger schwarz find . -

Z. Die Beschneidung ; ein artiges Stük von guter Wirkung,
in irmo.

4. Die Darstellung im Tempel ; wo Maria als Väurin ge¬
kleidet ist . kt . i6zo . in irmo.

s . Die Flucht in Egppten ; Maria auf dem Esel sitzend, welchen
Joseph führt , hält das Jesuskind in ihren Armen , « .--m-
dranät irivsntor et kscit . 1658 . IN irmo.

6. Die Flucht in Egppten ; im Geschmackder scharren Kunst
gestochen, Lsmhrunät kecit . in kl. 4to . fast vierekig.

7 . Die Flucht in Egypten ; im Geschmack von Elsheimev;
Maria auf dem Esel reitend hält das Jesuskind in ihren
Rock eingewickelt , in einer bergigen Landschaft , in q« . Fol.
Dieses Stük ist sehr geschazt.

8. Die heilige Familie ; ein leicht entworfenes Stück , wo
Maria unten , an einer Art von Lehnstuhle sitzt , zu dessen
Seite eine Katze ist, Sie scheint eingeschlafen , eben so
wie das Kind . Rembrandt ksc. 1654 . in qu . 4to.

y . Das kleine Grab ; oder Jesus predigt dem Volke , in qu. 4.
io . Der Zinsgroschen ; oder Jesus unter den Pharisäern,

auf deren Fragen wegen der Zinse an den Kaiser er ant¬
wortet . in irmo.

n , Jesus treibt die Verkäufer aus dem Tempel . Rem¬
brandt k- in qu. gto.

rr . Jesus am Brunnen fitzend ; redet mit der Samariteriu»
die vor Um steht , in qu. 4to . oben Halbrund.

az . Iesus am Brunnen stehend ; redet mit der Samariterinu,
in der Ferne die Stadt Samaria . Rembrandt k. 1634.
in ato . in einem glänzenden Tone gestochen.
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T4. Die Auferrveckung des stazarus ; ein wenig beendigte-
Stück , aber mit einer sehr geistreichen Nadel gestochen. Rem¬
brandt k. 1642 in 4 'o.

DiegroßeAuferweckungdes stazarus : wo Jesu - stehend
«ach der Mitte zu , oben Halbrund , von schöner Ausfüh¬
rung uud großer Wirkung . Rt van Ryn , in qn. Fol.

rS . Jesus heilet die Aranken ; ein berühmtes Stück , unter
dem Namen : da « Hundertguldsnblatt , bekannt ohne Zei¬
chen , in gr . qu . Fol.

17. das große klccs liomo , Jesus mit Dornen gekrönt und
vom Volke beschimpft , vor Wato der unter einem Thron¬
himmel sitzt. Große Komposition . Rembrandt k. i §z6,
ein Hauptblatt in gr . Fol.

,8 . Die Abnehmung Christi vom Rreutze ; Maria und die
Magdalena breiten einen Teppich aus , um den Leichnam
zu empfangen . Eine große Komposition und Gegenstück zum
Vorigen . Rembrandt k. >6zz . -^mstsloäLmi Lsuricus
VIsnbugenlix excuäebat , in gr . Fol.

rg . Jesus dem Volke vorgestellt ; das vor dem Richterstuhle
des Pilatus versammelt ist , der aus einem großen Fußge¬
stelle stehend zu der Menge redet . Ein großes Stück in die
Breite , bezeichnet Rembrandt ks . i6 ; z.

-0 . Jesus zwischen den beiden Schachern gekreutzigt ; einer
der Jünger umfaßt das Äreutz , an dessen Fuß die Maria in den
Armen der heiligen Frauen in Ohnmacht gesunken. Gegen¬
stück »um Vorigen . Rembrandt k. 1658.

Man hat mehrere Abdrücke von diesen beiden Stücken

mit beträchtlichen Veränderungen.

-i . Die Grablegung Christi , der Leichnam auf einer Bahre
liegend von vier Männern getragen . Rembrandt . in 4to.

-r . Jesusmitden Jüngern von Emaus bey Tische ; imMo«
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menre des Brodbreckens . Rembrandt l . iSZ4 . in kl. Fol.
Mit dicken Stricken gestochen.

-z . Der Samariter kommt amwirthshause an , und em-
pfiehlt dem Wirthe den Verwundeten . Eins von den schöne»
Stücken des Werkes von Rembrandt L . k. INZZ. in Fol.

24 . Petrus und Johanne « am Eingänge des Tempels,
heilen einen G -chtbrüchigen . Die beiden Apostel sind sehr
schlecht bekleidet. Rembrandt k. 165g in kl. qu. Fol.

r5 . St Philippus tauft den Verschnittenen , der Königin
von Laudares , ein Stich von gutem Geschmack. Rembrandtz
2641 . in kl. qu . Fol.

26 . Der Tod der Maria ; im Augenblicke des Sterbens
vorgestellt , von den Umstehenden beweint . Ein Stück
von schöner Anordnung und mit Geist radiert . Rem¬
brandt k. i6zg.

IV . Andächtige Vorstellungen.

1. Die Steinigung des Stephanus ; ein mit Fleiß gestochenes
Stück in 8vo , fast vierekig . Rembrandt k. 16z ; .

2 . Der heilige Hieroninzus auf einer Anhöhe , am Fuße
eines Baums sitzend, vor ihm sein Löwe. 1654 . in 8vo.

Ein Stük aus der guten Zeit von Rembrandt.

z . Der heilige Hieronimus knieeud , mit aufgehobenen ge¬
falteten Händen , hinter ihm sein Löwe stehend , der die ganze
Breite des Blattes einnimmt . Der Rame und die Jahr-
zahl -6Z4 , sind nur mit Mühe zu leseu . in gvo.

4 . Der heilige Hieronymus , in einer Landschaft sitzend, im't
einer Brille , schreibt in ein großes Buch , das auf einer
Tafel nebst einem Todtenkopfe liegt . In einem guten Ge¬
schmacke radiert , und bezeichnet. Rembrandtkec . iü48 . iN4to.
Der heilige Hieronimus ; ein Stück welches nur zum Theil
beendigt ist. Die Anordnung des Gegenstandes ist reich,
und das Beendigte ist von bewundernswürdigem Geschmack.
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Der Heilige sitzt in einer Landschaft , und liest in einem
Buche . Beynahe die ganze Figur ist in bloßem Umriß,
außer dem Kopfe der mehr ausgeführt ist. in Fol.

6 . Gt . Franclscus knreenö , betet zu Gott mit gefallenen Hän¬
den , die er auf ein offenes Buch legt , das am Fuße eines
Baums ist. Dem Heiligen gegenüber ist ein Krucifix zwi¬
schen zwey Bäumen . Ein großer Theil des Blattes ist nur
angelegt . Es ist übrigens eins der seltensten Stücke . Rem-
brandt t - 1657.

V. Allegorische und historische Gegenstände und Phan¬
tasiestücke.

1. Die Todesstunde ; oder Allegorie auf die Eitelkeiten der
Welt , durch ein Ekelet vorgestellt , das eine Sanduhr
hält - Ein Stück mit vielen Beywerken , zu einem hollän¬
dischen Buche gestochen, in 8vs.

2. Die Jugend vorn Tode überrascht ; Es stellt einen Jüng¬
ling vor , der ein junges Mädchen an der Hand führt,
welche vom Tode überrascht werden , der plötzlich aus einer
unterirdischen Höhle heraufsteigt . Ieinvr -uidtk . rözy . jn 8vo.

z . Medea ; oder die Vermählung von Jason und Krcusa,
Das Innere eines Tempels vorstellend , mit Säulen geziert,
und mir der Statüe der Juno , mit vielen Figuren erfüllt.
Kreusa und Jason erscheinen zu den Füßen eines Priesters,
der ein Opfer bereirct . Ein schönes Stück , mit Fleiß aus¬
geführt . Rembrandt k. rü - 8. in Fol.

4 . Der Stern der Röntge ; ein Nachtstück, ein Gebrauch unter
dem Volke in Holland , am Kouigstage mit einer großen
Laterne in Form eines Sterns an einem langen Stäbe durch
die Stadt zu gehen , ohne Zeichen, in qn. 4to.

5. Eine Löwenjagd wo ein Türke auf einem bäumenden Pfer¬
de, einen Wurffpies gegen einen Löwen wirft , hinter ihm wirft
sich eine Löwin auf einen gestürzten Jäger , dessen Pferd
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davon lauft . Ein flüchtig entworfenes Stück , in qu gto.
6. Eine andere Löwenjagd ; wo ein Jäger anf einem nieder¬

geworfenen Pferde sitzt, der sich mit einer Pike gegen einen
Löwen vertheidigt , indes ein anderer Jäger zu Pferd den
Arm aufhebt , um diesem Thiere einen Schwerdhieb bey¬
zubringen . Gegenstück zum Vorigen.

7 . Die herumziehenden Musikanten ; dieses Stück ist unter
dem Namen : der Blinde bekannt . Es ist ein Leyermanu,
und ein Junge der auf dem Dudelsacks spielt , er hält seine»
Hund an einer Schnur , sie stehen der Thür eines Bauern¬
hauses gegenüber , darinn man einen Mann , und seine
Frau nebst einem Kinde siehet, in gto.

L. Die kleine spanische Zigeunerin ; eine wob! karakterisirte
Alte , die in einem Gehölz nebst einem jungen vornehmen
Fraueuzimmer spazieren geht . Ein anigeS Stück aus der
guren Zeit von Rembrandt in gtv.

9 . Der Rattenfänger ; ein Alter als Cbarlatan gekleidet, mit
einem langen Stäbe , anf dejs' n Spitze ein Korb angebracht
ist , daran mehrere Ratten hängen , bey ibm ist ein kleiner
Junge , der eine Schachtet mit Rattenputver hält . Rt.
I6Z2 . in 4ko.

10 . Der kleineGoldschmtö ; Im Vordergründe ein Man » der
eine kleine Figur hätr , eine Charitas vorstellend , die er
auf dem Ambos zu formen beschäftigt ist. Ein kleines Stück
i2mo . von gutem Ton , bezeichnet Rembrandt.

11 . I. L kaitouts clr kouc !r.->, oder die Blinzenbäckerin , eine
in der Mitte sitzende alte Frau , die eine Pfanne mit Bl -li-
zen über das Feuer hält . Unter mehrer » kleinen Jungen
bemerkt man ein Kind , welches weint vor Schrecken , den
ihm ein Hnnd verursacht . Rembrandt k. iüz ; . mit einer
feinen und zierlichen Nadel gestochen.

r - . Die Iuden -Sx -nag - ge im Vordergründe zwey alte Sckrift-
gelehrte , davon der eine auf den andern hört , der lebhaft
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mit ihm spricht . Im Grunde zeigt sich die Synogoge von
den Juden besucht. Rembrandt , 6 8- in kl. 4to . ein sehr
ausgeführtes Stück und von guiem Geschmack.

iz . Die Nägelbeschiieiöerin ; eine ziemlich artige Fran in
Haaren , sitzt auf einem kleinen Erdhügel , in einer Land¬
schaft. Au ihren Füßen ist eine Alte mit der Brille , die
ihr den Nagel der Aehe verschneidet . Ein seltenes Stück,
ohne Zeichen , in kl. 4to.

14 . Der Schulmeister ; ein Alter , ron fünf Kindern umge¬
ben , und ein Verhaus wo der untere Theil der Thüre
geschlossen, aus welchem eine Frau mit ihrem Kinde sie¬
het . Rembrandt k. 164, . in 8VV. Ein sehr schön gesto¬
chenes Stück.

15. Ein Charlatan ; einen Korb vor sich haltend , aus dem
er ein Paket mit Medizin nimmt , das er mit der reckten
Hand zeigt , indeß er seine Linke auf die Hüfte legt . Rem-
brandt k. 16Z5 , ein kleines Slück , rmo . mit Geist radiert.

16. Ein Bauer , feine Krau und fein Ninö ; der Bauer , in
der Mitte des Blattes halt einen Stock in der Linke« , nnd
einen kleinen Jungen an der Rechten , hinter ihm seine Frau
in bloßem Umriß gestochen. Die Figur des Mannes allein
ist beendigt , in 8vo. mit Geist radiert , aber wenig ausgeführt.

17 . Der Jude mit großem Barte ; mit der Rechten stützt er
sich auf seinen Stock , und mit der Linken scheinr er auf etwas
z» zeigen. Rembrandt k. 1693 . ,'n gvo. mit einer flüchti¬
gen und geistreichen Nadel radiert.

!8 . Die Zwiebelfrau ; eine nach der Rechten zu sitzende Alte,
nach der Linken hinsthend , sie legt die gesaltenen Hände auf
ihre Knie , nnd stellt die bloßen Füße auf eine Warmpfanne.
Ein Bund Zwiebeln das an der Mauer hängt , bat ihr diele
Benennung gegeben. Rt . ibzi . in svo. mit einer starken
Nadel radiert.

IS. Ein Astrolog ; ei» Alter im liefen Schlaf, vor einem
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Tische sitzend, auf welchem Bücher , ein Globus und ein Licht.
Mir der Neckten hält er eine Fedcr , und mir der Linken die
Brille . Zur Linken ist eine Säule die bis oben hinaufgeht , und
zur Reckten ein aufgezogener Vorhang , nebst einem Schranke
der oben rund ist. Ein Stück von großer Wirkung , in Hto.

so . Einphllosophaufsemem Zimmer ; imProfil , und stehend
vor einem Tische. Er hat die linke Hand aus den Arm
eines Lehnstuhls gestützt , und die Rechce auf den Tisch,
auf welchem ein Licht , ein Globus und ein offenes Bucho
Dieses Srück von in die Augen fallender Wirkung und mit
einer glänzenden Nadel radiert , in , rmo.

sr . Ein Mann im Nachdenken ; einem Tische gegenüber sitzend,
auf welchem ein offenes Buch ; über dem Bliche Ist eine Lamve
an der Mauer angebracht , die den Gegenstand schwach er¬
leuchtet . Er stützt den Arm auf den Tisch , und legt die
Hand aus seine Stirne , in der Stellung eines Mannes
der nachdenkt. Der Effekt des Helldunkeln ist in diesem
Sticke wohl ausgedrückt , in 4to.

sr . Der Perser ; die Person eines Alten , mit großem Barte,
einen Hut mir Pe .zw.rk und einer Feder geziert auf dem
Kopfe , reich gekleidet . Mir der Rechten , die nnrer dem
Mantel hervorgeht , hält er ein Rohr . Rt . isz - . jn 8vo.
Dieses Stück ist in einem guten Geschmake und mit bewun¬
dernswürdiger Feinheit der Nadel radiert.

-z . Der Schlitschuhfahrer ; ein Bauer fast in der vorder»
Ansicht , auf Schlittschuhen fahrend. Er hat den linken Fuß
erhoben , und trägt einen Stock auf der Schulter , den er
mit beiden Händen halt . Dieses Stück , sehr fein und flüch¬
tig radiert , ist sehr selten , in svo.

VI . Bettler.
i . Ein stehender Bettler ; mit Lumpen bekleidet , und den

Leib mit einem Gürtel gegürtet . Er hat einen Stock in der
Haud
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Hand , und gebet nach der Linken des Blattes zu. in 8vo,
von so r gutem G ' schmacke.

2 . Ein Bettler im Profil ; im Geschmack der Bckt ' er von
Cavot , »ach der Rechten machend . Ex ist mit Lumpen
bekleidet , und mit einem Mantel bedeckt, der idm bis über
die Knie geht . Dieses Stück gehört unter die seltenen , in 8vo.

z . Ein anderer Bettler ; ebenfalls im Profil und im Geschmack
von Callot . Er ist mit einem Mantel bedeckt , der zerris¬
sen ist , und geht nach der rechten des Blattes zu- Kt.
iSzr . in 8»0-

4 . Eine alle stehende Bettlerin jm Prcfil , mit einem Man-
reichen bekleidet , sie streckt ihre reckte Hand wie zum Bet¬
teln aus , nnd stützt sich mit der linken auf ihren Stock.
ItemhrLiiät f . 164h. ein sehr schön radiertes Stück , in 8vo.

§. t .a2Lruü Klapp , oder der Stumme M' t seiner Klarper;
er zeigt »ich im Profil , und sitzt auf einer Erderhvbung,
seine» Stock zwischen den Beinen , den Leid mit einem großen
Mantel bedeckt, der unten gestreift ist. Kr . i ^z, . in 8vo.
dieses Stück ist mit starken Strichen radiert , und sehr selten.

6. Ein Bettler auf einer Erberhöhung sttzerd ; mit einem
Lumpen in .Form eines Mantels bedeckt, der vorn mit einem
Knopfe geknöpft ist. Seine ganze Bildung zeiat , daß er
unter dem Elende senfzt. Kr . i6zo . in einem guten Ge¬
schmacke radiert.

7 . Bettl .r vor der Thür eines Hauses , erhalten Mmosen
von einem Alten mit großem Barte . Diese Bettler sind:
ein alter Mann mir einem großen runden Hute , eine
junge Frau ihr Kind aus dem Rücken tragend , und einen
Stock in der linken haltend , und ein kleiner Junge in der
Rückenanslcht Koinbrunät s. 1648 - in 4to . Dieser Stich
ist einer der interessantesten , und am besten ausgeführten
von dieser Klasse.
(VI . Band . ) B
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Ich besitze eine schöne Kopie von der Gegenseite ^

von diesem Stücke , von einem Ungenannten.

VII . Freye Gegenstände , akademische Figuren , und
nackende Weiber.

i . Das französische Bett ; von allen Seiten mit Vorhän¬

gen umgeben . Man stehet darinnen einen Mann und eine

Frau in einer unanständigen Lage. Dieses Stück , von der
größte » Seltenheit , hat große Veränderungen erhalten , in

den drey verschiedenen Abdrücken die man davon hat.

s . Der Eulcnsplegel ; eine Schäferin vorstellend , die unten

an einem Felsen sitzt, und einen Blumenkranz windet ; zu

ihren Füßen , der Eulenspiegel als Schäfer auf seinem Bauche
liegend , und auf der Flöte spielend ; er richtet unbeschei¬
dene Büke auf die Schenkel der Schäferin , deren Unter-

rok ein wenig aufgeschlagen ist. kembranäc kr. 1641 . in

qn. 4to . Ein sehr seltenes Stück.
3 . Der Zeichner nach dem Modelle . Man stehet zur

Rechten eine nackende Frau auf einem Fußschemel stehend,
in der Rl 'ickenanficht. Zur Linken ein sitzender Mann , der

nach diesem Modelle zu zeichnen scheint. Im Grunde sieht
man eine weibliche Büste auf einem Fußgestelle ; und gegen
die Mitte , ein Gemählde auf einer Staffeley . Dieses
Stück ist in Holland unter dem Namen , der Statue des

Pygmalion , bekannt . Wenn Rembrandt dieses Stück
in der Manier wie er es angefangen , beendigt hätte , so

würde es eins der schönsten seyn. in kl. Fol.
4 . Die Badenden . Ein Stück von mchrern Personen die

sich baden , zerstreut und in verschiedenen Stellungen - Flüch¬
tig im Umriß radiert . Ilsmbranät tc . ibzi . in 4to.

5. Die Frau vor dem Gsen ; in einem Zimmer sitzend, das

Hemde bis auf die Hüften heruntergestrcist . Im Grunde
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ein Ofen nikt einem viereckigen Aufsäße . Hembrandt k.
16 ^8. in Fo!. Man hat von diesem Ltücke vier Abdrücke
mit sehr großen Veränderungen

6 . Venus im Bade ; am Fuße eines dicken Baums sitzend,
von Gesträuch umgeben , an, Ufer eines Wägers , darin»
sie ihre Schenkel setzt, bis an die Knie . Sie stützt sich mit
beiden Armen auf einen Hügel der mir einem Teppich eingefaßt,
mit reicher S ickereo, bedeckt ist , und streckt die Hände nach
dem Köcker Amors aus . Es ist bekannt daß Rembrandt
überhaupt in Zeichnung nackender Figuren nicht glittst » war,
er bat also au » se.ner Venus nicht den Charakter einer
Göttin der Schönheit gegeben , in 4to.

VIII . Landschaften.
r . Der grosse Baum , an der Seite eines Hauses ; eine.

kleine Landschaft mit Leichtigkeit und in einem bräunlichen
Tone gestochen. Gegen die Mitte ist ein Grnpp Bäume,
und ein rinnendes Wasser , in qu . i2mo.

2. Die Brücke von Gix ! dine Landschaft nach der Natur,
auf drm Landgute des Bürgermeisters Sir , sebr flüchtig
gestochen. Zur Rechten der Brücke zwey Männer die sich
auf das Geländer stützen , nnd zusammen sprechen. Rem«
brandt . «64g in kl. qu . Fol.

z . Die alte Ansicht von Amsterdam , welches sich in der
Ferne zeigt . .In der Mitte des Blattes unterscheidet ma»
ein großes Haus , zwischen einer Windmühle und einem
Lvurme . In einem sehr guten Geschmacke gestochen, i„ qu 4to.

4 . Der Jäger ; in einer rauben nnd geistreichen Man er
gestochen. Die Ferne zeigt einige Berge , an deren Fuße
ein Dorf mit einer Kirche , deren Taurm sbr ho» ist.
Auf der Straße im Vordergründe gebt ein Jäger mir zwey
großen Jagdhunden . Ein selrenes S ück, in qu. 4to.

z . Die Landschaft mit den drey Bäumen ; ein schönes
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Stück , und reiche Zusammensetzung , mit schönen Fernen,

die Lust mit Regenwolken bedekt. Der Name 'von Rem-

drandt mit der Jahrzahl 164z , ist undeutlich geschrieben,

in qu . Fol.
6 . Eine artige sehr ausgeführte Landschaft ; mit einem

Bauer der zwey Milcheymer an einer Queerstange trägt,

die an beiden Enden abgerundet , und in der Mitte rund

ausgeschnitten ist , um hinten am Halse anzuliegen . Er

ist von einem großen Hunde begleitet , iu qu . 4to.

7 . Eine Landschaft ; im Vordergründe ein Kanal , in per¬

spektivischer Ansicht , iii der Ferne das Meer . In der
Mitte am Ufer des Kanals , zwey Häuser mit hohen Dä¬

chern von Bäumen umgeben , vor denen zwch große Pfei¬

ler , die Arten von Pyramiden bilden , in qu . 4to.

Diese Landschaft gehört unter die seltenen , und hak

das eigene , so wie viele andere , sich fast niemals

anders , als mit chinesischer Tusche gewaschen zu fin¬

den , welches dem Abdrucke , das Ansehen einer Zeich¬

nung giebt.
8. Die Landschaft mit der Rutsche ; ebenfalls mit chine¬

sischer Tusche gewaschen. Die Ferne zeigt die Ansicht einer
Stadt mit zwey Windmühlen . Unten zur Rechten ein Ka¬

nal , der sich herumzieht , und zur Linken Bauernhäuser

von Bäumen umgeben , qu. 4to . Diese beiden Stücke sind
in Form von Frisen.

y. Eine Landschaft ; Im Vordergründe eine Erdfläche , IN

der Mitte ein Weg , der sich wendet , und abwärts geht.

Weiter , gegen die Linke , zeigt sich ein steiler Berg,

an dessen Fuße ein Fluß in gerader Anßckt , darauf ein

Fahrzeug , das in der Mitte bedeckt ist ; in der Ferne eine
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Stadt . Dieses Stück , vom Format der Vorigen , ist eben¬
falls mit chinesischer Tusche gewaschen.

10 . Eine Landschaft ; oben rund , mit einem Dorfe am
Rande einer Straße ; man siehet darauf drey große Stroh-
hütten , deren Giebel in einer Spitze enden . Vor der mit-
leisten Hütte sind einige Bauern , ksinbrnnüt k. 1650.
in 4to . Ein Stück von großer Wirkung.

ri . Eine sehr schön radierte Landschaft ; ebenfalls oben
rund , ei» Dorf vorstellend , in dessen Mitte sich eiu großer
viereckiger Thurm erhebt . Dem Wege zur Seite , der nach
der Ferne aufwärts geht , ist ein hölzernes Geländer . Auf
der andern Seite des Wegs unterscheidet man zwey kleine

Figuren , auf einem Hügel sitzend, kternbr -mäc kc. 1650.
in qn . gto.

I2 . Eine Landschaft , mit ' einer leichten und geistreichen
Nadel gestochen , mit zwey Strohhütten , an der Ecke der
einen ein Wagen , und gegenüber ein Schuttkaren . Auf
einer Wiese sieht man einiges Vieh , und im Vordergründe
einen auf der Erde sitzenden Mann welcher zeichnet. Man
kennt dieses Stück unter dem Namen : Die Landschaft
mit dem Zeichner , in qu. qto.

az . Das bonguet üö bvis , mit der kalten Nadel radiert.
Nach der Linken zu , zwey große Bäume , als Entwurf ge¬
zeichnet. Zur Seite ist ein dichtes und durchschnittenes Holz.
Mitten in diesem Holze eine kleine platte Hütte , lismbrnnät
1. i6 ; i . in qu. gto-

14 . Die Landschaft , Die Heuscheune , genannt , oben rund
und schon ausgeführt . Gegen die Linke , ein breiter Weg
der zu einem Dorfe führt , wo man eine Heerde Scbaafe
sieht , von dem Schäfer geführt . Nach der Rechten zu,
eine durchsichtige Scheune , zwischen zwey Baumbouqueten;
auf dem Vordergründe eine Wiese , wo sich ein Pferd wälzt,
ksmüranät f . IÜZ6 , in qu. qto.
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rz . Eine grosse Landschaft von länglicher Form ; eine

der reicdsten und schönsten. Die Mitte nimmt eine Hütte
ein , hinter welcher sich eine Scheune mit beweglichem Dache

z->igtsie ist leer , und dient einem Wagen zum Schurren.
Eine Bäuerin nebst ihrem Hunde geht über eine kleine Brücke
von Brettern , die über einen kleinen Back gelegt sind , der

vor der Hütee stießt . Zur Linken in der Ferne die Ansickt
einer Stadt , und zur Neckten am Ufer eines breiten Flus¬
ses ein LandbauS von Bäumen umgeben . Vor der Hütte
am Usr des Backes , ein Vorsprung von Gehölz , wo ein
Bauer welcher angelt , und einen kleinen Jungen zur Seite
hat . leewbrrnicii s. ib -' i.

16. Eine ande e große Landschaft ; Gegenstück zu der vo¬
rigen , von gle: er Form , und in der nehmlichen Manier
gestochen. Zur Ltn en im Vordergründe ei» Kanal , der
nack dem Grunde hingeht , über welchem ein großer Baum
Ist , besten Eriremitaten den obern Theil einnehmen . Hin¬
ter diesem Baum ist eine Hütte , an der Tdür derselbe»
man zwey Kinder siehet , davon das kleinste mit hergewand-
tem glücken. Die Ferne zeigt ein Dorf , mit einem Kirch-
thurme , und zur Seite eine Windmühle . Ist. t . 1641.

17 . Der Obelisk ; ej»e sehr artige Landschaft , oben rund
und sckv» ausgeführt , mit einem steinernen Postamente
das einen Obelisk trägt der von dem obern Rande der
Platte abgeschnitten wird . In der Mille ein Dorf , aus
Srrobbütten bestehend; im Vordergründe zur Rechte» ein

Hund , der ani liier eines Kanals trinkt , in qn. 4to.
18. Die NAchle von Remdrandt ; so genannt weil diese

stch darauf be ulet - Diese Gebend zeigt eine Windmühle
davon man nur drey Flügel siehet . Nahe bey dieser Mühle
ist ein niedriges Haus von viereckiger Form , mit Ziegel¬
steinen auf holländische Art gedeckt, Hier ist eigentlich der
Geburtsort des Künstlers » ldembrunäts . 1641, jngr . qn. 4to.
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II . Des Landgut des Goldwkegers , darinnen das Land¬
haus des Einnehmers Utenboyaerd . Mit vieler Einsicht
gestochen, aber in einer flüchtigen Manier fast in bloßem
Umrisse. Zur Linken sieht man ein kleines Haus , und wei¬
ter vorwärts ein anderes mit einer Art von Kuppel gedeckt,
in der Mitte eines Kanals . In der weiteren Ferne zwey
Dörfer , das eine mit einem großen Krrchthurme darauf
eine Spitze Mit einem Wetterhahne . Usinbranät rözl.
in gc- qu. gto.

IX . Männliche Portraits.

1. Ein Alter mit großem weißem Barte ; von vorn , ein
schönes Portrait , daran nur der Kopf beend 'gt ist , das
Uebrigs ist nur schwach mit Umrissen angegeben , in gto.
G - F . Schmidt zu Berlin , hatte diese Platte an sich ge¬
bracht , und sie in seiner Manier beendigt.

2 . Ein Mann , den Ropf in dreiviertel Ansicht , mit einer
Kette und einem Kreutze . Er hält eine Feder , und legt
die Links auf ein Buch . Uenabi -anät k. 1641. in kl -zto.

Z. Portrait von Johann Antonibes van der W den , Pro¬
fessor und Doctor der Medizin , auf der Universität zu Lcy-
deu , mir einem Staatsrocke bekleidet. Er ist fast von vorn
vorgestellt , und etwas über Halbfigur , in einem Garten
stehend , und hält ein geschlossenesBuch . Ein schönes Por¬
trait , ohne Namen und Iahrzahl , in gto.

4.  inii ^ Silriu -i , Prediger zu Amsterdam, fast von vorn;
er tragt eine Kalatte auf dem Kopfe , und eine Krause um
den Hals . Sein Kleid ist vorn und am Kragen mit Pelz¬
werk eingefaßt. Er sitzt vor einem Tische , beide Ha' nde,
eine über die andere auf ein offenes Buch gelegt . Die eine
Seite des Grundes zeigt eins Säule , und die andere ein
Gewölbe . Uemlil -aiiät k. in 4lo.

5. Ein fitzender junger Mann , nachdenkend ; Ein gusge-
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führtet und mit vielem Geschmack radiertes Portrait . Er
ist in drevvierte! Anficht, in einen Schlafrock mit Peltz ge¬
füttert, . gehüllt, und trägt um den Hals ein großes Tuch,
welch' « vorn herabfällt Seine Stellung ist ruhig „nd drückt
N chdenken aus . kstembranst t , 1637. in zvo-

6. Der Jude iZen lsrael , Commendator mehre¬
rer Weissagungen der Propheten. Er ist in halber Figur,
und von vorn vorgestellt. Sei » Bart ist leicht und spitz-'g
und fein Haupt mit einem Hürde mit großem Rande bedeckt.
Er ist wie einem großen vorn offenen Mantel bekle-det, und
trägt einen großen Kragen . der ihm die Schultern bedeckt,
üembranclt f. , 6 -6. in gto.

7. Der Doetor Faustus , welchen Gersamt , I^ uti-leu;
nennt , eine siebente Figur im Profil , und bis unter den
Gurt vorgestellt. Er ist mit eiimm Rocke bekleidet, und
trägt eine weisse Müh !'. 2 » Betrachtung vertieft ist er
beschäftigt, magische Zeichen zu untersuchen, die ihm in
einem Spiegel eine Figur zeigt , von der man blos die Hände
siebet. Dies ist der Mann von dem in Deutschland das
Volk fo viele wunderbare Geschickten erzählt. Ein seltenes
Stück ohne Namen und 2 »drzahl. in gro.

r . keinen Kuzinn , Prediger der Wiedertäufer , in der vor¬
der Anficht, in einem Lehustuhle fitzend vor einem Tische
darauf ein offenes Buch, das auf zwey andern liegt. Er
halt eine Feder als ob er schreiben wollte. Auf dem Kopfe
träat er einen Hurh und um den Hals eine Krause. Sei»
Rock ist mit Pelz eingefaßt. kemdranät k. i6g, . in gto.

Dieses Portrait ist eins der schönsten und ausge--
führresten, so wir von Rembrandt haben.
9. Element äs INNAS, Kupferstichhändler, von vorn bis

auf die halben Schenkel fitzend, in einem Lehnstuhle ohne
Verzierung. Er trägt eine« gewvhniicheu Huth mit zurück-
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geschlagenem Rande , unter welchem glatte Haare herabhän¬
gen . Sein Körper ist in einen Mant l gehüllt , und seine

beiden Hände sind behandschuhet- Nombranät k. 16Z1. oben
rund , in 4to.

10 . Abraham Krance , großer Liebhaber von Kupferstichen,

einem Tische gegenüber in einem Lehnstuhle sitzend. Cr be¬

trachtet einen Kupfersich , den er mit der Reckten am obern,
und mit der Linken am untern Theile hält . Im Grunde

hängt an der Mauer ein kleines Gsmä Ide ein Krucifix

vorstellend , mit zwey Flügelthüren versehen ; ohne Namen

und Jahrzahl in qu . gto.
11. Der -rite Hartng , von vorn , in einem Lehnstuhle sitzend,

seine Ellenbogen auf die Arme des Lehnstuhls gestützt. Sei»

Kopf mir weißen Haaren , ist mir einer kleinen Kalarrc be¬

deckt. Er trägt einen platten Kragen mit zwey Troddeln,

hinter ihm ist ein Fensterkreuz mit einem Vorhang ; ohne

Namen und Jahrzahl , in 4to.
12. Der junge H -rring , sitzend und fast in der »ordern An¬

sicht. Se -n: reckte Hand ist auf seinen Lebnstuhl gestützt.

D -Os» ist ein Fenster , dessen oberer Theil von einem eiser¬

nen Stäbe durchschnitten ist , der einen hängenden Vorhang

hält . lksw.brLristt 1655. in gto.

IZ . Johann stutma , berühmter Goldschmid zu Groningen,
eins von den schönen Portraiten Rembrandts . Er fitzt

in einem großen Lehnstuhle , in dreyviertel Anficht , und hält

mir der rechten Hand eine kleine Figur von Metall , indem

er die beiden Arme auf den Lehgstnhl stützt. Man liefet
über einem Tische , der zu seiner Linien steht : konnnos

Tutmn , -^uritzex ustuR (äoonlugas . Oben in ein Fenster-
kreuz ist gekrizelt : ktembrnnär >K; S. in gto.

14. Johann Aftkin , Mahler von Antwerpen , in Holland,
unter dem Namen : Lrabbstio , der kleine Johann , be¬

kannt . Halbfignr fast in der vorder » Ansicht. Sein Kopf
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mit langen Haaren ist mit einem Huths von hoher Form
mit aufgeschlagenem Rande , bedeckt. Seine rechte Hand
stützt er auf einen Tisch auf dem seine Palette und Bücher
liegen ; seine Linke legt er auf seine Hüfte . Mau liefet
nuten zur Rechten : krembr -unit , nebst der Jahrzahl , aber
die Zahlen sind unleserlich , in Fol.

i ; . Ephraim Noims , jüdischer Arzt ; sein Kopf im Profil
mit einem jüdischen Barte , ist mit einem hohen Huthe mit
aufgeschlagenem Rande bedeckt. In der Stellung des Her-
absteigens von einer Treppe , hat er die rechte Haud auf
den Pfeiler der Seitenlehne gelegt . Dieses Portrait , eins
der ausgezeichnetesten des Künstlers , hat den Namen und
die Jahrzahl , aber man kann beide kaum unterscheiden , in gro.

16. , holländischer Prediger der Remoustran-
ten , in einem Oval , und auf eine achteckige Platte radiert.
Cr ist fast von vorne , und sitzt in einem Lehnstuhle an
einem Tische mit einem offenen Buche . Sein Kopf ist mit
einer Kalatre bedeckt, und cr trägt eine Krause um den
Hals . Oben ist geschrieben : k,embrnuät r . 16Z5. in Fol.

17. Johann Lorneliiiö G ^ Ivius , reformirter Prediger und
Gelehrter , in einem Oval , um welches geschrieben ist:
Lpss niea Lbrisrus . soliLNus8 OociiLlx Zzckviui,.
stamo bat . kuactus Z . 8 . Niulut . aoii 45 et ü meines . Iu

chrisis , in l/erErurn er kbiräguai aon 4 etc . clc . Dieses

Portrait ist von vorn , und wird für eins der schönsten von
Rembrandt gehalten . Sein Kopf hat kleine weiffe Haars
und ist mit einer Kalatre bedeckt. Er trägt auch einen weißen
Bart , und eine faltige Krause . Der Grund ist ganz ge¬
schüttet . Oval in Fol.

18 . Menboyaerd , Banquier und Einnehmer der Staaten
von Holland , unter dem Namen : der Seldrvieger , be¬
kannt . Ein in allen Theilen sehr ausgeführtes Portrait von
bewundernswürdiger Wirkung . Er hat eine Mütze auf
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dem Köpft , und trägt einen Rock mit Peltz eingefaßt. In
feiner rechten Hand , die sich auf fein Rechnungsbuch stützt,
hält er eine Feder , mit der Linken giebt er einem Cvm-
toirknaben einen Gelds.ck. Mit einem Worte , das Stück
stellt vor , das Comtoir eines reichen Banquiers , in Be¬
schäftigung. kdsmbranäk k. i6zy . in Fvl.

19. Der kleine Copxenol ; berühmter holländischer Schreib-
meister, Kniesiück, in einem Lchnstuhle an einem Tischs
sitzend; er halt eine Feder , damit er Züge auf einem Pa¬
pier bildet, nebst andern zum Gegenstandspaffenden Bey¬
werks». in kl. Fol selten.

20. Der große Loppenok ; das nehmliche Portrait wie das
vorige, im Gegensatze der Große genannt. Sein Kopf
fast in der geraden Ansicht, ist mit einer kleinen Kalatte
bedeckt, und hat kurze weiße Haare. Er trägt um seinen
Hals einen großen platten ueberschlag, und als Kleid, eine
Art von Priesterrock mir kleinen Knöpfen besetzt. Er hält
ein weißes Papier , und eine Feder zwischen den Fingern
seiner rechten Hand. Dieses Stück ist sehr selten, in Fol.

ri . Der Advocat Tolling ; eines der schönsten und seltensten
Stückes des Werkes von Reinbrandt ; es ist sogar schwerer
zu finden, als der Bürgermeister Sir . Er ist von vorn
vorgestellt, in einem Lchnstuhle sitzend, an einem Tische,
auf welchem offene Bücher liegen, in der Rechten hält er
eine Brille . Um den Hals trägt er einen Ueberschlag, in
Form eines Kragens. Räch der rechten zu sieht man zuge¬
stöpselte Flaschen von verschiedenen Formen , welches wie
man behauptet, den Geschmack dieses Advvcaten für die
Chymie andeuten soll. in gr. gto-

rr . Der Bürgermeister Six ; das schönste und wegen sei¬
ner außerordentlichenSeltenheit , das theuerste der Por¬
traits von Rembrandt . Hier ist wenigstens die Selten¬
heit nicht das einzige Verdienst, und nicht vom Werthe
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getrennt . Es ist eins der schönsten Dinge , so man in die«
ftr Gaktuuq bat . Das Helldunkel , welches Rembrandt
darinnen angebracht hat , ist mit eben so viel Kunst behan¬
delt , als in seinen schönsten Gemählden.

, Dieser Bürgermeister ist stehend , an ein offenes Fenster mit
dem Rücken gelehnt , woher das Licht kommt ; er liest in
einem gehefteten Buchs , das er mit beiden Händen hält.
Die Aufmerksamkeit die er bey seinem Lesen beobachtet , ist
auf eine bewundernswürdige Art auf seinem Gesichte ausge¬
drückt , welches nur vom Wiederfcheine des Buchs erleuch¬
tet zu seyn scheint. Sein Kragen ist ganz losgemacht , und
sein Kleid ist oben offen. Sein Mantel ist hinterwärts ge¬
worfen , und nimmt einen Theil des Fensters und der Sei¬
ten ein . Sein Degen und sein Gehänge liegen im Grunde
auf einem Tische , über welchem ein Gemählde , das mit
einem Vorhänge bedeckt ist. Unten ist ein Stuhl auf wel¬
chem zwev große Bücher , davon das obere offen ist. Ganz
Unten liefet man , in einem sehr schmalen Rande : IKdi
8IX . L . 2y. Idsinbranät 5. i5g/ . in Fol.

Herr Bartsth erzählt uns , daß der Abdruck von

diesem Stücke , der sich in der kaiserlichen Bibliothek

zu Wien befindet , im Jahr 1732 zu Paris mit 5°o

deutschen Gulden bezahlt worden sey. Man hat meh¬

rere gute Kopien von diesem Stücke.

X . Männliche Phantasieköpfe.

i . Ein «Orientale van vorne ; Halbsigur , den Kopf mit
kurzen weißen Haaren besezt , und mit einer Kalatte be¬
deckt. Sein Leib ist mir einem Pelzrocke bekleidet , über
welchem eine Kette , an der eine Medaille hängt , kein-
branäc Venstils . i6z5 . in kl- -ftv.
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s . Ein Orientale , im Profil ; auf dem Kopfe ein Turban,
daran der obere Theil , so wie die Aufsätze , mit Pelz be¬
setzt. k .smdi 'Äii<lt Veustii « kocit . in kl- gn . 4t0.

Z. Ei » Orientale mit großem Bart ; im nehmlichen Ge¬
schmacke bekleidet , wie die beiden vorigen . Sein Turban
ist von einem gestickten Aeuge , davon die Suden über sei¬
nen Rücken hängen , und vorn ist eine leichte Feder befe¬
stigt . Remdnnät Venetii « 16z ; . Das seltenste von die¬
sen drey Stücken.

Rembrandt hat diese drey Stücke radiert , um die

Liebhaber zu verwirren , und sie glauben zu machen,

er sey im Jabr 1635 zu Venedig gewesen.

4 . Brustbild eines Mannes in Haaren ; der Bart ist
kurz und kraus , der Kopf ist fast im Profil , und mit
einer Mütze von der gewöhnlichen Art Rembeandts be¬
deckt. Er trägt ein schwarzes Kleid. Kt . in kl. 4to.

§. Brustbild eines Alten mit großem Bart ; fast in der
«ordern Ansicht. Der Kopf etwas gesenkt , giebt ihm das
Ansehen eines Schlafenden . Er trägt einen Mantel mir
einem Kragen , der vorn offen , nnd über der Brust mit
ein r Agraffe befestigt ist. kkembranät in kl. 4to.

5. Ein Alter mit großem weißem Bart ; der Kopf bey¬
nahe kahl , gesenkt , und in dreyviertel Ansicht. Er trägt
einen Rock von langhaarigem Zeuge , mit einem Kragen.
Der Grund ist fast ganz hell. Rck. i6zo . in 8vo.

7, Ein junger Mann , Halbfiguv ; ein artiges Stück . Der
Kopf im Profil , mit kurzen Haaren . Er trägt einen großen
Spitzenkragen um den Hals , und ein Kieid mit weiten
Ermeln - Ksindcanckr k. 164. ( die letzte Zahl ist nicht aus¬
gedrillt . ) in gvo.
Brustbild eines Alten mit großem vierechigem Bart,
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der Kopf in dreyviertel Ansicht , ist mit der gewöhnlichen

Mütze bedeckt, deren Zeug Sammt zu seyn scheint . Er

trägt einen Pelzrock » und hält in seiner Hand etwas , das

man nicht unterscheiden kann. Lsmdesnärk . >6^7. in gvo.

y. Ein Mann mit ausgekräuse tem Nnebelbarte ; Halb«

figur , er scheint zu sitzen. Se » Kopf ist in trepviertcl

Ansicht , und mit einer großen hohen Mütze bedeckt. Er

trägt drey kleine Zwickelbärte , zwey unter der Na «e , und

einen am Kinn , und ist in einem Mantel gehüllt , mit

weißem Peltz eingefaßt , lde. , 6zo . in 8vo.

10 . Ein Mann , Haibfigur ; welcher zu sitzen scheint,

fast im Profil . Er ist an einer Staffele » auf der ein klei¬

nes Gemählde daran er mit der Linken Hand mahlt . Nach

oben zu liefet man : VV. Orose , daraus man schlüßt ; es

sey das Portrait des Malers Drcst eines Schülers von

Rembrandt , in 8vo. Dieses Stück ist sehr flüchtig radiert,

und sehr selten.
,i . Ein junger Mann , Rrusibild ; welches man für das

Portrait des Sohnes von RembranSt , lita « genannt,

hält . Sein Kopf ist mit starken Stricken radiert , und mit

verstärkten Haaren vorgestellt , die ihm auf die Scknlter fal¬

len . Cr trägt ein Kleid mit einem Kragen . Der Grund

ist weiß , außer einigen starken Streifen bey dem Kopfe.

Kt . i6zy . in qu. 4to . selten.
rr Der weiße Mohr . Halbfigur eines Mannes , fast im

Profil , der die Gesichtsbildnug eines Mohren hat , aber

weiß ist. Auf seinem Kopfe ein Turban mit einer Feder

geziert - In der rechten Hand hall er ein Rohr , davon

oben eine Art von Hammer , und mit der Linken hält er

eine Medaillon an einer Kette , die ihm um den Hals geht.

Dieses Stück von der größten Seltenheit , ist sehr schwach

radiert , ausgenommen der Turban , der überaßt ist ; in

ki. gto . ohne Namen und Jahrzahl.
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rz . Dev Philosoph mit einer bariduhr ; ein Kopf mit
großem viereckigem Barte , im Profil und mit einer großen
hohen Peltzmütze bcdekt. Anr Rechten siehet mau eine Sand¬
uhr , und dahinter einen nicht gut ausgedrückten Tvdren-
kopf. Dieses Stück von der äußersten Seltenheit , ist in
Hol ; geschnitten . Es ist das einzige so Rembrandt in die¬
ser Art gemacht hat . in , - mo.

IX . Weibliche Portraits.

i . DiegroßeIuöenbraut ; eine juugeFrau , in dreyviertel-
anficht in einem Lehnstuhle sitzend. Sie ist im bloßen Kopfe mir
langen Haaren , die ihr auf die Schultern falle« , und mit
einer Perlenschnur verziert sind. Sie trägt eine Art von
Haarmante ! über ihrem Kleide, in kl. Fol.

L. Die kleine Jiudenbraut ; Portrait einer sehr artigen
Frau , Halbsigur in dreyviertel Anficht. Lange Haare fal¬
len ihr auf die Schultern . Sie ist wie die vorige mit einem
Haarmantel bekleidet . Ein Zahnrad welches man unten
siehet , läßt vermuthe » , daß der Künstler eine heilige Ka¬
tharina habe vorstellen wollen. I^embranät k. iüzg . Ein
sehr schön radiertes Stück.

3. Zwey portraite von ölten Krauen ; Gegenstücke , mit
dem Charakter des Alters . Jede sitzt in einem Lehnstuhle,
sie sind in dreyviertel Ansicht , und haben einen schwarzen
Schleyer auf dem Kopfe , llemdo -cnät k. ohne Jahrzahl,
sehr ausgeführte Stücke , in gto.

4- Die llesende ; eine iunge Frau , Halbsigur , fast im Pro¬
fil. In gutem Geschmack gekleidet fitzt sie an einem Tische
auf welchem ein Buch , darinnen sie liefet . Von gutem
Stiche , und scheuem Ausdrucke , llembrnnät k. , 6zg.
in kl qto.

g. Erne alte Frau über ein Buch nachdenkend ; ein sei-
teucs Blatt , welches dem vorigen zum Gegenstük gemacht
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zu seyn scheint. Ske sitzt ebenfalls vor einem TMe » ihre

Linke auf einem Buch liegend. Alle Züge ihres Gesichts

drücken Nachdenken aus . kembranät k. iSzg . in kl. 4lo.

6. Eine Krau in Haaren ; Halbfiaur , im Profil . Der Kopf

ist mit niedrer » Perlenschnüren geziert , und ist sehr ange-

nehm . Sie trägt ei» Halsband von zwey Reihen , und

ein Halstuch , das vorn offen ist. Aembranstt k. 1634. in gvo.

7. Eine Alte mit orientalischem Nopfputz , Halbfigur,

im Profil . Sie sitzt in einem Lehnstuhle , ibre Linke auf

der Brust liegend. Unten zur Rechten liefet man : kc . s6zi.

Dieses Stück mit außerordentlicher Zartheit radiert , ist

fast immer schwach von Druck.

8. Jrusibilv der Mutter von Rembrandt . Sie ist fast

' von vorn , ein schwarzer Schlever bildet ihr Kovfzeug,

und ein sehr dunkler Rock ihre Kleidung . Ihre Angen sind

etwas gesenkt , ihre Linke auf der Brust liegend . Ut . isz,.

y . Eine schlafende Alte , in der vordern Ansicht , den Kopf

auf eine ihrer Hände gestützt , und beide Arme auf einem

offenen Buche liegend . Ihr Kopfzeug gleicht einem Turban,

und ihre Schultern sind mir einem kleinen Pcltzmanccl be¬

deckt. Ein kleines Stück , mit vielem Geschmack und Fein¬

heit radiert.
ic>. Brustbild einer Alte » , mit starken Striche » radiert.

Der Kopf ist in dreyviertel Ansicht und mit einem schwar¬

zen Schleyer bedeckt. Ihr Kleid ist vorn offen, und mit

Pelzwerk gefüttert . Oben zur Linken liest man : Ac. iSzi.

in rrmo . Ein sehr seltenes Stück.

n . Ein iunges Mädchen rm Profil ; envas mehr als Halb¬

figur , einen Huth von R . mbrandr « Art auf dem Kopse.

Sie hält einen Korb mit dem rechten Arme , uns ei» Beu¬

tel in Gestalt einer kleinen Hinentafcbr , hängt an ihrem

linken Arme . Eine Binde Müßt ihr Kinn ein , und cm
großes
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großes Euch umaiebt ihren Hals . Ohne Zeichen , in 8vo.
ja « Brustbild einer weißen Mohri » . Ihr Kopf ist fast

im Profil , und läßr nur einen Theil des rechten AugeS
sehen . Sie trägt einen aufgeschlagenen Schlever auf dtm
Kopfe , der hinten herabhängt , mit einer Feder oben da¬
rauf . Ohne Zeichen in 8vo.

rz . Eine Alte mit der Brille ; Halbfigur , und ein wenig int
Profil . Sie fält mit beiden Händen ein offenes Buch , i»
dem ste mit grcßer Aufmerksamkeit zu lesen scheint. Ein
Stück von außerordentlicher Seltenheit , und mir einer sehr
geistreichen Nade ! radiern

XII . Studien von Kvvfen und Entwürfe.

a . Entwürfe , wo man den Kopf von Rembrw dt siehet -
weist mehrern Studien in verschiedenen Richtungen der

Platte radiert . Man unterscheidet unter andern , zwey Fi¬
guren , einen alten Mann und eine alte Frau , jede mit
einem Stocke , sich den Rücken zukehrend , in kl. 4to.
fast viereckigt»

s . Entwürfe , mit einem Verhaue von einer Mauer mitge¬
hen , einm , Pferdsindimn , auf einer Seite ein kleiner Kopf

im Profil , auf der andern ein Kopf von vsrn , in qu . 4to.
sehr selten«

3. Studien von sechs Rapfen , in deren Mitte das Por¬
trait der Frau von Rembmndt ist. In allem fünf weib¬
liche Köpfe , verschieden gekleidet , und der Kopf eines alten
Türken im Profil , kornUranäl k. i6z6 . in 4to.

4. Ein Entwurf mit fünf männlichen Röpfen , verschie¬
den gekleidet . Die Platte ist oben abgeschnitten worden >
und es sind nur drey Figuren geblieben. Die Abdrücke von
-er ganzen Platte sind außerordentlich selten , klt . in 4to.

5. Studien von drey weiblichen Röpfen ; der erste stellt

(VI . Land «) C
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eine schlafende Frau vor , den Kopf auf die rechte Hand
gestützt , der andere , eine Frau , mit einer Art von auf¬
geschlagenem Schleyer auf dem Kopfe , in Form einer Mütze,
und der dritte nimmt das Mittel über den beiden ersten
ein , und ist mit gesenkten Augen . Lembranäc k. iSz ^.
mit vielem Geist radiert , in 4to.

7. Entwürfe , mehrere Studien enthaltend , in verschiedenen
Richtungen der Platte radiert - Dieses sehr überladene Stück
besteht aus Figuren , Brustbildern und Köpfen von verschie¬
denen Altern und Geschlecht. Es ist übrigens mit Leichtig¬
keit und Geist behandelt , in qn . 4tv.

8. Entwürfe und Studien , wobey das Portrait von Rem¬
brandt , nebst mehrern andern Figuren , unter andern,
eine stehende Fran im Profil , einen Kessel mit beiden Han¬
den haltend , und ihr zur Seite ein kleines Mädchen in
der Hintern Ansicht . Unter diesen beiden Figuren steht ziem¬
lich unleserlich : ka . 1651 . Dises sehr flüchtig radierte Stück
ist eins der seltensten vvn den Studien von Rembrandt . ingto.

9 . Entwürfe und Studien . Man siehet auf einer Seite der
Platte eine stehende Figur am Fuße eines großen Baums;
wenn man das Blatt umwendet , siehet man auf der andern
Seite das Studium eines Kopfs , wo nur der Kopf , das
Ange und die Mütze beendigt find , das Uebrige ist ganz
unbestimmt . Alles was darauf ist , ist sehr zart , und von
bewundernswürdigem Geschmack, in ramo.

10 . Studien von drey alten bllannsköpfen , im Profil.
Es scheint als habe Rembrandt den nehmlichen Charakter
in allen diesen drey Köpfen auszudrücken gesucht , davon der
ausgeführteste auf dem obern Theile der Platte ist. in 8vv.

Zweifelhafte Stücke.
1. David , die Krone auf dem Kopfe mit - einem Hermelin

Mantel bekleidet . Er betet kriieeud mit aufgehobenen Hän-
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beu vor einem Tische , anf weichem ein großes Buch nebst
andern Beywerken . Dieser Seich der etwas von schwarzer
Kunst hak , ist in Holland und England sehr gesucht , wo
er für Rembrandts Arbeit gehalten wird , in gto.

2. Die Ruhe in Egypten , ein Nachtstück , sehr artig in
Rembrmi ts Geschmack ausgeführt . Die Jungfrau dem
heiligen Joseph zur Seite , halt das Jesuskind auf ihren
Knieen , sie sitzen auf einem Crdhügel unter einigen Bäu¬
men . Eine Laterne die an einem Aste bangt erleuchtet das
Ganze . Man liefet unten : 1642. in 8vo. Selten.

z . Jesus durch die Jude » aus Golgatha geschleppt.
Eine reiche Zusammensetzung dck nach einer Erfindung von
Rembrandt radiert zu seyn scheint- Auf der Mauer lit.
i6zz , in ähnlichen Zeichen wie die von Rembrandt - Die¬
ses von einem neuern Künstler mit Geschmackratterte Stück,
ist von angenehmer Wirkung des Helldunkeln - in 4to.

4 . Rermeffe , oder ein Dorsahrmarkt , ein sehr schönes Stück
mit einer großen Menge von kleinen Figuren angefüllt,
vortreflich charakterisitt , in gutem Geschmack und mit einer
bewundernswürdigen Leichtigkeit radiert . Bor einer Scene
die zwey Marktschreyer auf ihren Gerüsten vorstelle» , die
unten an ruinirteu Gebäuden errichtet sind , sieht man viele

Zuschauer . Auf dem Vordergrnv .de ein anderer Marktschreyer,
ein Rattenfänger , mit einem großen St .be , auf dem oben
ein Korb , in Form einer Laterne angebracht ist , wo mau
eine Ratte siebet, in gr . qu . gto.

Ü- Brustbild eines Mannes von vorn . Er hat eine ernst¬
hafte Miene und festen Blik , kleine krause Haare , und
einen dünnen Bart . Auf der linken Schuster trägt er ein
breites Wehrgebänge , mit einer doppelten Agraffe von
Steinen , in glo.

6. Der Federschneidev ; ein sehr schön radiertes Stück;
Ein Alter mit großem weißen Barte , fast von vor » und
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vor einem Tische sitzend, darauf ein aufgeschlagenes Buch,
nebst eiuem andern , darauf eine Sanduhr und ein Schreib¬
zeug . Der Alte hat eine Brille auf der Nase , und hält
eine Feder in der Rechten , die er mir der Linken schnei¬
det , in 4ko.

7. Ein junger Schüler , auf einem Steine am Fuße einer
Mauer sitzend- Er hält mit der einen Hand ein Papier
und mit der andern eine Feder , mit der er schreibt. Ein
ziemlich seltenes Stück , in kl. gto.

8 . Brustbild eines lächelnden Alten , von vorn , und mit

einer kleinen Mütze , die etwas schief gesetzt ist. Sein Kleid,
mit einem Kragen , ist oben etwas offen. Dieses Stück ist
beynahe ganz mit der kalten Nadel radiert , in einer fei¬
nen Manier von sehr gutem Geschmacke, in kl. gto.

y. Ivlaax van K/II , sitzend in der vorder » Ansicht. Er trägt
eine spitzige Mütze , einen großen Bart und ein offenes
Kleid . Unten am Kupferstiche liefet man auf einem kleinen
Rande : Klaus VLII Ilyu out 70 jaar 1644 . Nicolaus van
kyn , alt 70 Jahr . IlLnibrauilt 164 ;. in I2M0.

10. Die drey Drcmednru , neben einander gehend , vcn
zwey Kameeltreibern gefolgt , die orientalisch gekleidet sind.
Oben liefet man ! Orvmssares , Ileiiibi 'aiiclt keoit . ^ mstsr-
ÜLIU ikzz . Dieses Stück ist in einer geistreichen Manier,
und mit einer freyen Nadel ausgeführt ; in ll . qu . Fvl.

Die Schüler und Nachahmer von Ncmbrandt,

die in seiner Manier gearbeitet haben , abgerechnet,

ist die Anzahl der Stecher nach seinen Mahlereyen

und Stichen , eine der beträchtlichsten . In der Folge

unseres Handbuchs ist von den ausgezeichnetesten die¬

ser Arbeiten geredet . Man kann sich davon eine Idee
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machen , wenn man den Artikel : Rembrandt , indem

tüutslogus ralsonne äu cablust äs grunäes . Vom . I.

Lcols äss nachsiehst.

Johann Livens.
Mahler , Kupferstecher und Kupferätzer , geboren

zu Leyden , im Jahr 1607. Er erlernte die Mahlerey

bey George van Schooren und Peter Lastmann.

Von seinen jungen Jahren an , mahlte er Portraits

und historische Gegenstände die ihm Ehre machten.

Im Jahr 1630 gieng er nach England , wo er die ganze

königliche Familie mahlte . Nach seiner Rückkehr lies

er sich zu Antwerpen nieder , und heyrathete die Toch¬

ter von Michael Eollms , einem geschickten Bildhauer.

Damals mahlte Livens vorzüglich große Bilder , für

Kirchen , Klöster und Privatpersonen , vsnde ! in sei¬

nen Poesien , und Angers in seinem Lobe der Mahlerey,

machen eine sehr ehrenvolle Erwähnung von Livcns.

Aber nicht in der Mahlerey allein zeichnet sich dieser

Meister aus . Er ist eben so glücklich im Radieren und

Kupferstechen , und hat sich darinnen als einen glück¬

lichen Nacheiferet ' seines Zeitgenossen Rcmbrandts

gezeigt . Seine Art zu siechen , ob er gleich anders

verfuhr , ist eben so mahlerisch . Er wußte eben so gut
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